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äule steht die u führung der Grab. kulpturen sehr zurück. Zugegeben, 
daf die Bea.rbeitunoo de teine einem Erzbildner, der eine Modelle in Thon 
her teilt, chwierig ein mo hte. er eh eint e doch fraglich, ob wir sämtliche 
Arbeiten d m heiligen B rnward ..:elb t zu cbreiben dürfen, umsomehr als aueb 
die Thüren und die äule nicht von der gleichen Hand zu . ein cbeinen. 

Die glei ch n Dar tellungen wie die Grabplatte des heiligen Bernward, 
aber in etwa" anderer Anordnung, trägt die des Bischofs Udo von Reinhausen 
(1069-1114) in der ' L. Lorenzkapelle arn Dom zu Hildesheim. Abgufs im ger­
manisehen .Mu.eum. Oben und unten je zwei Evangeli ten- ymbole. Über zwei 
in Akanthusblätter au laufenden horizontal abgebogenen t ngeln erhebt sich 
ine Aedicula. Zwei schlanke 'äulen mit rohen Basen und einfachen Blattkapi­

tellen trag n kleine Türmchen und zwi eben diesen einen Bogen, aus welchem 
die Hand Golte. auf da in der Mitte befindliche Lamm, da von einem tauartig 
gewundenen Reif umge.IJen i. t, b rabzeigt. 

Die Formen wei . en auf die frühe Zeit des 12. Jahrhunderts; da Figürliche 
i t kaum be ser al auf dem Bernwardsgrabe. 

Der egen .. tand der Darstellungen. der einfache Hinwei auf rlen Erlösertod 
Christi, au gedrü ckt dureh das Kreuz, das Lamm, oder durch beides zugleich, 
\veJcher die ·en Grabplatten mit denen früherer Jahrhunderte gemein ist, bleibt 
auch in den folgenden Jabrhunuerten verbreitet. 

Häufig steht das Kreuz auf einem Dreiberg. Die Kreuzarme sind nicht 
selten ornamental ge taltet. Die Inschrift wiru fast ausnahmslos auf dem 
Rande angebracht. Zu dem Kreuze treten bald noch Abzeichen, bei Priestern 
der Kelch, bei Rittern das chwert oder das Wappen. Beispiele biefür bietet 
der kun"'thistorische Atlas, bgg. v. d. k. ·k. Zentralkomulission X. Abt., 
Taf. 1, 2, 5, 12 u. s. w. 

Gustav von Bezold. 

cllulkomötlien in Botbenburg o. d. Tauber zu Au gang des 17. Jahrhundert . 

[l.eber die Ge chichte de ehemaligen ymna iums zu Rotbenburg o. d. Tauber 
I tiind wir durch H. \V. Ben en Abhandlung im XVII. Jahre hericht des 

=== histori eben Vereins in l\fi ltelfranken (184 ) gut unterrichtet. Wir 
erfahren darau u. a., dafs in der Blütezeit de Gymna iums, wie , ie durch die 
Berufung des gelehrten Abdias \Vickner aus Nürnberg zum Rektor herauf­
geführt worden war, laut einer dem Ende de · 16. Jahrhunderts entstammenden 

cbulordnung von den Schülern elb t die \Yenig·en Vakanzen (an den Nach­
mittagen der Hund 'tage) »angewendet werden ... ollten zur erlernung einer feinen 
und erbaulichen Laleini eben Comödie, welche al von der chuljugend auf dem 
Tbeatro der tadl zu ihrer höchstnützliehen ermunterung agirt werden möge<<. 

Eine zw ite Blüte erlebte da Gymnasium zu Ende des 17. Jahrhunderts, 
als es in \i ernher Lip ius und dem uperintendenten l\1. Georg Gaspar Kircb­
maier aus Utrenheim drei vorzüg·liche Lehrkräfte be ars. Dafs in die~er Zeit 
auch die chulkomödie in Rotbenburg auf· neue erwachte, war bisher nicht 
bekannt, geht aber aus einer Petition scbrift an den Rat auf das deutliebste 

Mitteilungen aus dem german. Nationalmuseum. 1895. XV. 
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hervor, welche sich im Rothenburger Stadtarchiv befindet 1) und folgender­
mafsen lautet: 

»Magnifici, Prae-Nobilissirni Amplissimi Consultissimi et Prudentissimi 
Domini Patroni ac Maer.enates humillimo ohsequio reverandi. 

Etiansi ea quam VOBIS, VIRI Magnifici Prae-Nobilissimi etc. debemus, 
Reverentia haud parum ab initio obstabat, quo minus Supplici hac Epistola 
compellare auderemus; sumrna tarnen Vestra, qua Studiosam Juventutem prose­
quimini, Benevolentia atque Humanitas pudorem tandem nostrum vicii., ut in 
Conspectum Vestrum prodire haud dubitaverimus. Quisquis enim insitam VOBIS 
in literarum Studiosos, propensionem seria aeötimatione pensitat, non potest non 
cogitatione illius permotus excitari, magnamque felicitatis suae partem in hoc 
statuere atque ponere, quod in ea incidit tempora, quae tantos ferunt Studiorum 
Patronos. Vestra siquidem summa Consilia unice eo directa esse, ut sub Imperio 
Vestro Gymnasium floreat, commodisque adolescentum Studiosorum optime pro­
spiciatur, et ingenue agnoscimus, et gratam tantae Vestrae Beneficientiae memoriam 
promittimus. Quemadmodum autem ex infinita beneficiorum, quibus Gymnasij 
hujus Discipulos beare bactenus consuevistis, multitudine non minimum et hoc est, 
quod sexto abhinc anno Vestro Gratioso Permissu Comoedias agere feriis 
C an i c ul ar ib us i IJ i s 1 i c i turn fu eri t, quoniam multum utilitatis ea in re positum 
videtur; ita eundem ad Vestram Benevolentiam adilum Supplicibus hisce Jiteris 
patefacere nobis voluimus, ea, qua par est, submissione rogitantes, ut idem 
e.xerciti,j genus, ceu in alijs quoque fieri solet Gymnasijs, nobis permittere, 
locumque ludis hisce idoneum aliaque concedere et destinare ne dedignemini: 
Non enim de rebus aut vili themate, sed quod a Vestra PrudentiaJ aut ab 
Amplissimis DNN. Scholarchis praescribetur, acturos nos pollicemur, et, quo 
omnis omnino turba evitetur, decentique ordine cuncta agantur MAXIME 
REVERENDUS et EXCELLENTISSIMUS DOMINUS SUPERINTENDENS 2) et 
PR1ECELLENTISSIMUS DOMINUS RECTOR 3) PRJESIDES horum actuum rogatu 
nostro se fore permiserunt: Ita futurum confidim us, ut expeditior in sermone, 
potissiruum Latino reddatur liogua, in morum elegantia exerceamur, animoque 
esse praesenti, et intrepide loqui consuescamus. Cui Petitioni ut Benigni annuere 
velitis, et.iarn atque etiam observanter obsecramus: Caeterum omnigenam a DEO 
Supremo Felicitatem Staturnque Florentissimum omnibus apprecamur votis, 
FA VORI Vestro singulari illi, quem bactenus experti sumus, nos porro com­
m endan tes. Val ete. 

V. Magnif. Prae-Nobilit. Amplit. atque 
Prudent. 

devotissimi 
Discipuli Profefsorij 

nostro et ceterum nomine. 

1) Stadtarchiv zu Rotbenburg o. d. Tauber cod. 1986 lPraeccptores und Schulmeister 
1510-170!)«, fol. Pappband mit Lederrücken und Bändern. Nr. 178. Das Register setzt 
das undatierte Schriflstück wohl mit Recht in das Jahr 1697. 

2) Kir·cbmaier Ct 1700). 

8) Ludwig Gottfried Wernher, seit 1683 Rektor, t 1714 (Bensen a. a. 0. S. 17 u. i9). 
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Oh die e Eingabe der »dif'cipuli profes~oriirr, die tiln igen gleichze1tig- ein 
blib cbcs Beispiel !Ur das 'ehullatein der damaligen Zeit ab~·iht, von Erfolg 
gekrönt war, vermag ieh niebt zu agen. Die Akten de Rotbenburger 'tadl­
arch i v enthalten darOber nichls. 

ürnberg. Tb. Hampe. 

Die ßandzeiclmungen •ler 'lanu kri)tte •ler Sehedei eben 'Vt·ltclnonik. 
lnt r den Problemen der deuV::ehen Kun~tgeschiehte tebt in den letzten 

II~ ~~~ Jahrz hnten die \Volg·emutfrage mil obenan. Konnten vor zwanzig Jahren 
~~ noch ·tarke Zweifel be tehen, ob ich die elbe .je in befriedigender \V eise 
wUrde lösen Ia. :en, ·o können jetzt die ·e Zweifel wenig ten geringer ·werden) 
denn der immer wieder wiederhoHe Angriff auf diese harte Nur· hat doch man­
ches eue g bracht und manche Unklarheit schwinden las ·en. Die Beurteilung 
de Führer der ürnberger Malerschule - das ist er eben doch offenbar ge­
we en - i t von einem Extrem ins andere gegangen:; halte ihn Tbau ing 1rotz 
im Allgemeinen rieb tiger Erkenntn i: seine We~ ens doeh in einer geistigen 
B d utuno· überschätzt, o war ehon Vischer ziemli~1 übel mit dem biederen 
Michel v olgernut umg·esprungen und gar Thode baUe doch recht im Gegensatz 
zu uer freilieb ptirlichen, icheren Überlieferung ein ,,,.ahre Zerrbild von ihm 
ge cbatfen. E i t nur natürlich, dars geg·en die .. e Art der unverdienten Zu­
rücksetzung wieder eine Reaetion eintritt., und dies um ·o mehr, als die enge 
Verbindung Dürer miL einem Lehrmeister auch nach der vülligen SelbsHindig·­
machung de er~teren immer klarer hervortritt, wie in ·be ondere die EntJeek­
ungeu Gurlitt bezüg·lich de Zusammenarbeitens Dürer·, \Volgemuts und Jacopo 
de'ßarbari' für den säcbsi ·eben Hof bewei en. Auch uer Um ·tand, dar~ nach 
d m jelzigen tand der Forschung die er te venezianische Reise Dürers sich nur 
noch künsllich aufrecht erhalten läf::;t, .. o dafs nehen dem Aufenthalt am OlJer­
rhein Nürnberg doch ein grörserer Einflurs auf die schlit>~·liehe Entwicklung 
Dl.irers zuo·estanden werden mur , veranlarst uns, den Nürnberger Kunstver­
hüll nis ·en der letzten Dezennien de. ftinfzehnten Jahrhundert , und uamiL der 
zum mindesten viclgenann te ten Per önlichkei t de uort igen Kunstlebens, .Mi ·bei 
\Volgemu L immer erneute Aufmerk amkeit zu chenken. o i t e nur erfreulich, 
über Wohlgernut wi der ein objective ·, jeder ge uchten Originalität fremde und 
nur auf dem vorhandenen tbat äcblichen ~faterial bauende Urteil zu le!-'en, wie 
e jUng t V. v. Loga in dem Jahrbuch der königl. preur i eben Kun t ammlungen 
(L 95, ~. 2:24ff.) gefällt hat. Loga bringt, nachdem er schon früher (Jahrbuch 1 
' ile 98 u. l 4) ich eingehend mit den Vorlagen für die , 'tädteansichten der 
chedel, eben Weltehronik be.,chäft.igt, jetzt wiederum Beiträge zum Holz dmitt­

werk l\Iichel Wolgemut , die neue Licht auf die en Kün tler zu werfen ge­
eignet ind. Der gelungene achweis einer Anzahl von Vorbildern zu den Illu­
"'trationen der 'chedel eben \Veltchronik, eben o wie die Zuweisung einer Reihe 
von Holz ·chnitten nach italieni eben Kupfer tichen an ' olgernut geben un · will­
kommenen uf!-'chlufs über die Bekannt cbaft de Nürnberger Meister mit der 
zeitgenö i eben Kunst Deutschlands, wie Italien . DaC· die Kenntnis der ital ien i­
sehen .. tiche, welche Wolgemut in seinen Holzschnitten kopierte, jedenfall · durch 


